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finden. Es ist ein fleißiger Lehrer fallirt, und man behauptet offen
wegen der Kramerei: Er' hatte die Einkäufe nnd die daherigen
Zahlungen zu besorgen. Seine Töchter besorgten die Verkäuse und die
daherigen Erlöse!

^
(Schluß folgt.)

Ichul-C-Hrouik.

Bern. Einsendung (von Hrn. Oberl. S. «Sajscr zu Schon-
egg bei Sumiswalv). Gleichwie laut dem Volksschulblatt viele Lehrer
des Amtes Konolfingen wacker an ihrer Fortbildung arbeiten, eingedenk

des wichtigen Spruches „der Mensch lebt nicht vom Brod allein",
so streben auch die Lehrer des Amtes Büren auf löbliche Weise nacb

ihrer Vervollkommnnng. Den ganzen Sommer hindurch finden sich

in Büren t7 Lehrer wöchentlich einmal zu einer Confcrenz ein, prä-
sidirt von Hrn. sekundär!. Pfister, welcher in mehr wisMschaftli-
cher als praktischer Richtung 'das Fach der Mathematik zu behandeln
hat. Letzthin wurde auch eiu längerer Vortrag über Geologie angehört,

mit welchem Hr. Muralt, dem Gegenstände aus der Naturkunde

zu behandeln obliegen, die Elemente der Chemie zu verbinden
suchte. — Das „Leben des Erzvaters Jakob", worüber hierauf eine
wackere Arbeit vorgelesen wurde, rief eine interessante und ziemlich
lebhafte Diskussion hervor. ES wurde treffend nachgewiesen, welch
einen reichhaltigen Stoff das Charakterbild dieses in der biblischen
Geschichte so wichtigen Mannes, dieses TpruS der jüdischen Nation,
für den Religionsunterricht in der Volksschule darbietet und welche
Züge dieses "BildeS hauptsächlich hervorzuheben seien. Ju Bezug
namentlich auf wipenschaftlicheS Forschen in der Schrift wurde der
Grundsatz geltend gemacht: „Der Buchstabe tödtct, der Geist ist'S,
der lebendig macht". Das Reich Gotte?, dieser rothe Faden, der sich

durch die h. Schrift hindurchzieht, ist die Hauptsache; das mehr Aeu-
ßerliche, die Form der Darstellung gehe uns weniger an, obschon eS

allerdings dem Lehre?', wie jedem Menschen, unbenommen, anch die
Form der Darstellung im Lichte der Vernunft zu betrachten.

Ein bedeutender 'K urs soll nächstes Jahr hier abgehalten werden,

wenn die Theilnahme den Lehrern durch Unterstützung möglich
gemacht wird. Es ist gewiß von wohllhuender Wirkuug,' wenn in
einer Zeit, wo so viele Lehrer, am Uebel der Muth- und Thatlosig-
keit leidend, in die kalten Arme deS Materialismus fallen — wir
reden nicht von denen, die mit Mangel und Noth zu ringen haben
— man zufällig auf einen Lehrerkurs zu treffen das Vergnügen hat ;
denn so etwas gehört gegenwärtig zu den seltenen Erscheinungen in
der Lehrerwelt. Den gleichen Eindruck machts ungefähr aus einen
Emmenthalcrlchrer, wenn er etwa in einer Ferienreise auf ein artig
Schulhäuschcn stößt, in ein hell und luftig ^chulzimmer tritt, und
gar von fleißigem Schulbesuch sprechen hört, „^olch cin <:chul-
zimmcr", wird er etwa zu sich selber sagend „würde für mich im Werth
von einer Badekur sein, und gerne würde ich dic Druck- und Preß-
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freiheit, die in meiner überfüllten Schulstube herrscht, gegen eine

solche heilsame Luftänderung tauschen." Sagt ihm gar der College
zu seiner großen Verwunderung, „Er sei hier im Stande, seine
Familie zu ernähren;" zeigt er ihm seine drei Juchart Pflanzland und
bedeutet ihm, er könnte allfällig auch ein „Kuhli" halten: so wird
er den Mann wohl glücklich preisen, der wie in der Schulstube so

auch im Leben draußen sich ordentlich kehren kann, der dort nicht
beengt ist von Tischen und Bänken und zu großer Schülerzahl und
hier nicht von Mangel und Noth. — Vielleicht wird ihm gar das
Auge naß, denkt er an sein dumpfes, überfülltcS, niederes
Schulzimmer, an seinen Drittel Schulanwcsenheiten, seine vergebliche Mühe
und Arbeit, die Unwissenheit und Vornrtheile, mit denen er zu käm-
pfen hat und an noch viel viel Anderes DaS Alles kannst
du freilich nicht ändern, lieber Mann; aber findest Du strebsame

Collegen, die, vielleicht schon ältere Familienväter, nicht vergessen,
nach geistigen Gütern zu ringen, die sich'S angelegen sein lassen, den
Gemüsegarten und England, das menschliche Herz und die
mathematische Geographie :c. zu verstehen, dann lerne von ihnen und gehe
und verkündige es deinen Brüdern und sage: „Gehen wir hin und
thun desgleichen."

Findest du anderwärts dann auch weniger Erbauliches, findest
du, daß z. B. auch im Seeland drüben der Sommerschulbesuch nicht
gerade glänzend ist, hörst du hier oder dort, daß die Schulschaffner
nicht so regelmäßig zahlen, wie der deinige, so magst du denken: „Ich
hab's in diesem und jenem Punkt etwas besser als mein Herr
College. Ueberall Licht und Schalten! Und findest du vielleicht
gar, dein Bergvölklein sei vielleicht biederer, gemüthlicher und
herzlicher als das Völklein da oder da, und deine Kinder heiterer : dann
gehe mit Lust und Liebe heim in die Berge nnd arbeite drauf los
mit frischem Much und neugestärkter Kraft unter vielleicht ungünstigen

Verhältnissen.
Auch unter der Lehrerschaft des Amtsbezirks Franbrunnen

scheint ein reges geistiges Leben zu walten und man braucht nicht
lange mit ihr zu verkehren, um zu bemerken, daß sie nicht im
mindesten Lust hat, mit der Zeit in Conflikt zu kommen, und daß ihre
Tendenzen von denen der zürcherschen „Mugaer" sehr stark divergiren.

Summa Summarum: Es ist immer sehr wohlthueud, einer
Lehrerversammlung beizuwohnen, der man's anmerkt, daß sie aus Männern

besteht, auf die die schule jederzeit rechnen kann, die unentwegt
und unentmuthigt nach Einem Ziele streben und die selbst dann, wenn
cö anfängt auf ihrem Kopfe winterlich zu werden, am Baun: ihres
Geistes noch den Lenz des Frühlings bewahren.

— Amt Fraubrunnen. (Einges.) Am 26. August letzthin

versammelte sich die Kreissynodc Fraubrunnen im Bade zu Münchringen,

um sich über die von der Tit. Vorsteherschaft der Schulsy-
n ode gestellte Frage, den ZeichnungSunterricht betreffend, zu bespre-
ch en. Allgemein war man der Ansicht, daß das Zeichnen in seinen
Elementen ein Plätzchen in unsern Volksschulen finden sollte, allein
g egcn die allgemeine obligatorische Einfübnmg desselben wurden man-
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cherlci Bedenken erhoben. ES sind in unscrin Kanton leider noch

em großer Theil der Schulen in einem solchen Zustand, daß nicht
einmal in den nöthigstcn Kenntnissen und Fertigkeiten etwas Ersprießliches

geleistet werden kann. Auch wurde geltend gemacht, daß in
manchen Schulen gezeichnet werde, wo sich troy Mühe und Fleiß
und Verwendung vieler Zeit nicht die gewünschten und gchossten
Früchte zeigen, rndem dieser Unterrichtszweig selten auf eine
fruchtbringende Weise betrieben werde. Allgemein fühlte man den Mangel

eines guten Lehrmittels, das dem Lehrer genau den richtigen
Weg vorzeîchne und ihm auf demselben unterstützend zur Seite gehe.

Da man vernahm, Herr Seminarlchrer Küpfer beabsichtige die
Herausgbe eines auf unsere Volksschule berechneten Zeichnungskurses,
so wurde er ersucht, der Versammlung seinen eingeschlagenen Gang
zu entwickeln, was er auch sehr bereitwillig that. Er will den
Unterricht in drei Kursen erlhcilen. Der erste KurS, das Freihandzeichnen,

ist zum größten Theil auf circa 25 Tabellen gebracht; der zweite
und dritte, das perspektivische und geometrische Zeichnen dagegen auf
Vorlegeblätter. Alle Mitglieder gewannen aus seiner Entwicklung
die Ueberzeugung, daß an der Hand eincS solchen Lehrmittels der
Zeichnungsunterricht auch unter unaünstigern ^chulverhältnissen
eingeführt werden, und, ohne zu viel Zeit in Anspruch zu nehmen, schöne

Früchte bringen könne. Den Tabellen soll auch elne Anleitung zum
Gebrauch derselben beigegeben werden. Es ist nur zu wünschen, daß
daS Werk bald erscheinen möchte und wir sind überzeugt, eS wird,
bei dem in Aussicht gestellte« billigen Preise, bald Eingang in viele
schulen finden und schöne Früchte bringen. —

Preis räthsel-Lösung.

DaS ln Nr. 8 dieses Blattes gegebene Preiiräthsel wurde der Reihe nach

mit „Schwerpunkt" richiig aeli-St «on den Herren: I. Leuenbergcr, Lehrer
zu Niedcrried bei Kalnach; I. Stcgmann, Lehrer zu Hofstetten bei Thun; I.
U. Kaufmann. Lehrer zu Höchstelten-HellSau und I. Dennler, Lehrer, zu
Lornsux, KtS. Neuenburg. Durchs LocS kam der erste Preis dem Letztgenannte»
zu, während die Andern alle mit dem zweiten Preise bedacht werden konnten.

«Korrespondenz.
Hr. Gr. zu G. bei W.: Ihre Antw. wird mit Verlangen erwartet. — Hr.

Gl. am St. zu B.: Ihre Sendung ist eingelangt und gut geschrieben. — Hr. B.
am Progymnasium in B.: Einige kritische Bemerkungen über den briefi. bespreche.

nen Lehrgang im Zeichnen würde gewiß den Lesern deS Scktbl. erwünscht sein;
die Redaktion bittet um gest. Mitthcllung. — Hr. I. I. Sch. in Gclterkinden :

Ihre Anfrage wird nächstens beantwortet werden können. — Hr. W. in Erl.: DaS
ron Ihnen »erlangte Werk ist bereits abgesetzt.

Der verantwortliche Redaktor und Verleger: I. I, Vogt in DieSbach bei Thun.


	Bern

